
Vıta CONSeECrata gewelhtes en

Im Lichte der Dokumente des Vatikanıschen Konzıils und des
geltenden Kıirchenrechts

OSe Pfab CSsSR, (Jars Inn

Der eX des kanonischen Rechts von 1983 handelt 1mM Buch (VolkGottes) 1mM Teıl VOoN den Instıtuten des geweihten Lebens und den Gesell-
schaften des apostolischen Lebens Dort wırd dargelegt, welche Formen als
„geweıhtes eben  6C bezeichnet werden, nämlıch dıe ÖOrdensinstitute (C&607-709), dıe äkularıinstitute (CC /10—730), dıe Eremiten oder Anachoreten
C 603), der an der Jungfrauen (c 604), die Gesellschaften des apostoli-schen Lebens, insofern deren Mıtglieder UTC ırgendwelche Bındung dıe
evangelıschen Räte übernehmen ( 7372 $2) SOWIE SCHLEHC „NCUC Formen
des geweıhten Lebens“, die der Apostolische als solche anerkennen wırd
C 605)

/um Begriff „vita Consecrata“ „Zzeweihtes Leben“
Im ist dıe Formulierung „Vlta cConsecrata Z erbegr1 sämtlı-
cher Formen des chrıstliıchen Lebens In den Räten des Evangeliums geworden.
Unter „Räte des Evangelıums“ oder „evangelısche Räte“ versteht das Kır-
chenrecht die Urc Gelübde Oder andere heılıge Bındungen übernommene
Verpflichtung, In Keuschheıt, Armut und Gehorsam en C 573 82)
Der Begrılf „vita cConsecrata wurde VON den Vätern des Vatıkanıschen
Konzıls (1962—1965) vorbereiıtet. Das Konzıilsdekret über dıie zeıtgemäße Er-

des Ordenslebens („Perfectae Carıtatıs“) VO 8. Oktober 1965
pricht VO besonderen „Wert eines UrCcC dıe Verpflichtungen auf die CVall-

gelıschen Räte geweılhten Lebens“,  66 ] und CS wiıird ebendort vermerkt, daß CS VOmn

Anfang In der Kırche Männer und Frauen cab, die „eIn en ührten., das
Gott eweıht War.“
DIe Dogmatıische Konstitution ber dıe Kırche („Lumen Gentium“) VO
21. November 1964 hat mehreren tellen Formulierungen, dıe eindeut1g
den ausdrücklıich der In Umschreibung dargestellten Begrıff der „VIta CON-
ecrata  C inhaltlıch mıt einem oder den dreı aten des Evangelıums Keusch-
heıt, Armut, Gehorsam) verbiınden. Dies rhellt aus folgenden Texten: Aus
den vielfachen Räten des Evangelıums „ragt dıe kostbare göttlıche (naden-

Vorbemerkung: Die Hervorhebungen In den aufgeführten Konzilstexten sınd VO U(TOTr.
„Praestans valor vitae PCI consılıorum professionem consecratae“ (PC 1
„Inde ab exordis quıdem Ecclesiae uerunt An mulıeres, quı vitam Deo dıcatam
duxerunt“ (PC 1
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gabe hervor, dıe der Vater einıgen g1bt (vgl 19.11; KOT. Z dıe Jung-
fräulichker oder der /ölıbat, In dem INan sıch leichter ungeteilten erzens
(vgl KoOor. 7,32 — 34) (rJott alleın hıng1bt“.
„Dıie evangelıschen Räte der gottgeweihten Keuschheıt, der Armut und des
Gehorsams SINd. eiıne göttlıche abe664

„Um aber reichere Frucht AUSs der Taufgnade mpfangen können, ll CT
der Christgläubige) Urc dıe Verpflichtung auftf dıe evangelıschen Räte ıIn

der Kırche Von den Hındernissen, dıie ıhn VOIN der Jut der 1e und der oll-
kommenheıt der Gottesverehrung zurückhalten könnten, freı werden und
wırd dem göttlıchen Dıenst innıger eweıht. Dıiıe el ist aber voll-
kommener, Je mehr S1e UrcCc die Festigkeit und Beständigkeit der anı dıe
unlöslıche Verbindung Chriıstı mıt seiner Braut, der Kırche, darstellt.‘®

„Dıie Kırche erhebt aber nıcht 1U den Ordensberuf UrC! ihre Bestätigung
ZUT ur eines kanonıschen Standes, sondern macht ıhn auch Urc iıhre
lıturgische Feler einem Gott geweilhten Stand.‘‘®

„Und CS darf keıiner meınen, dıe Ordensleute würden UT ihre el den
Menschen Tem: oder für dıe irdısche Gesellschaft nutzlos... Gerade darum
bestätigt und obt dıe Heılıge Synode dıe Männer und Frauen, Brüder und
Schwestern, diıe iın stan  er und demütiger Ireue der genannten
e dıie Braut Chriıstı zieren und en Menschen dıe verschlıedensten
großmütigen Dıenste eısten.  667

Consecratio durch die Taufe un „VILa consecrata‘“

Dıie Dogmatische Konstitution „Lumen Gentium“ des Vatıkanıschen KOnN-
zıls trıfft dıe Feststellung, daß der ensch „ZWal Un dıe aulfe der Uun:! DC-

„Inter UJUaC emınet pretiosum gratiae dıvyinae donum, quod Patre quıbusdam datur (n
Matth. IS : COr. VE ut ın vıirginitate vel coelihatu facılıus indıvıso corde (cT. (COTr.
7,32 — 34) Deo soli devoveant“ (LG 42)
„Consılıa evangelıca castıtatis Deo dicatae, paupertatıs el oboedientlae... sunt donum
dıyınum. 43)

autem gratiae baptısmalıs überiorem Tuctum percıpere9 consiliıorum ‚V all-

gelıcorum professione ın Ecclesia lıberarı ntendıt ab ımpedımentis, QuUaC 1pSsum CAarıl-
tatıs fervore ei dıvını cultus perfectione retrahere possunt, eTt divino obsequio INEUMLUS
CONSECKALUF. Aanto autem perfectior rıt consecratio, UJUO DCI firmiora l stabiliora VIM-
ula magıs repraesentatur Christus C SpONSa Ecclesia indıssolubili vinculo CON1IUNG-
tus  C6 44)
„Ecclesıa autem professionem relıg10sam NO  >; tantum 0021 sanctione ad Status canonicı
dıgnıtatem er1g1t, sed E: Ul SIAaluım Deo CONSeEeCcralum et1am actıone SsUua lıturgica exhı1-
bet“ (LG 45)
„Nec quı1squam aestimet rel1210s0s CoMnsecratione SUd Aaut aD homiıinıbus alıenos aut INU-
tıles in Cıvıtate terrestrı Hier1. dcirco denıque Sacra Synodus confırmat el laudat VITOS

mulheres, Fratres S5orores, quı - constantı efi humıulı fidelitate In praedicta 'd-
HOoNne Sponsam Christı condecorant...“ (LG 46)
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storben und ott geweıiht“ ist.® Das ist eıne Wwichtige und grundlegende Aus-
SaRC, dıie Urc weıtere Konzilsdokumente bekräftigt” und insbesondere 1mKonzıilsdekret „Perfectae Carıtatıis‘‘ als Grundlage für das gewelen be-zeichnet WwIrd: „Denn S1e haben ihr SaNZCS en seinem Gottes) Diıenstüberantwortet; das begründet gleichsam eıne besondere eıhe, die zutie{fst in
der Taufweıihe wurzelt und diese voller ZU Ausdruck bringt.“"
Unter dieser Rücksicht ist festzuhalten, daß We das Sakrament der aule
das en eiınes Jeden Getauften ZWAAaTlT „Vlta Deo acrata‘“" wiırd, Sanz gleıch,welchen Lebensstand G: rtwählt und als Getaufter lebt: aber dıe Formel „VvltaDeo acrata  . ist nıcht iıdentisch mıt dem Inhalt des Ausdrucks „vilta CON-
secrata‘®‘‘

„Vıta consecrata ist In der Jlerminologie des Vatıkanischen Konzıls und In
den nachkonziliaren Dokumenten des kırchlichen Lehramtes ausschlıeßlic| f
dıe Bezeichnung für e1in en In den evangelıschen Räten mıt Hervorhebungder Jungfräulichkeıit. Dies bedeutet, daß CS keıne „Vlta Consecrata‘“ g1bt, WCNnN
nıcht zumiıindest dıe Verpflichtung einem en In eheloser Keuschheit
übernommen wWIrd.

Diıese Folgerung wırd erhärtet HEG dıie Bestimmungen des geltenden Kır-
chenrechts, das In seinen Festlegungen unbedingt ufruht auf den eologı1-schen Aussagen des Vatıkanischen Konzıls und auf der He des Magıiste-rTums der Kırche

Kıiırchenrechtliche Aussagen ber „VIta Consecrata“

Die grundsätzliche Aussage über Wesen Un Inhalt Von „VIita CONSecrata  6i wırd
1im CIC 573 vorgelegt. Im wırd dıe grundlegende Beschreibung VO  e „vilta
Consecrata gegeben. 2 erklärt, gehöre ZU Wesen der „vlta consecrata”,

„Per baptısmum quıdem OTrLUUS est DECCALO, ef Deo sacratus“ (LG 44)
Im Konzilsdekret über dıe Priester („Presbyterorum Ordını1s“) VOIN Dezember 1965
wırd dıe Taufweihe ZU Priestertum ın ezug gESETIZT (und schon daraus erg1ıbt sıch, daß
Jaufweihe nıcht ohne weıteres mıt „vıta consecrata“ spezıliıschem 1nnn gleichgesetztwerden kann) he1ißt dort „Jam quıdem In baptısmı consecratione, SICuUT hrı-
stiıfıdeles, sıgnum ei donum acceperunt tantae vocatıonıs gratiae...“ (PO 12) Im
Konzilsdekret ber das Laıenapostolat („Apostolicam actuosiıtatem“‘) VO 18 Novem-
ber 1965 wırd gesagl; RET Baptısmum enım CorporI1 Christı mYySt1co insert1, PCI Confıir-
matıonem virtute Spirıtus Sanctı roboratı, ad apostolatum aD 1DSO Domino deputantur.
In regale sacerdotium el gentem Sanctam (cf. Petr.. consecratur...“
Vgl CIC 204; Z Z
„Totam Nım vitam SUam FEıus famulatuı manıcıpaverunt, quod quıdem constitult PDCCU-
lıarem quadam consecrationem, quaC In Baptısmatıs consecratione intıme radıcatur
CamMque plen1ıus eXprimıt“

I! Vegl Anmerkung
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daß Urc| Gelübde oder eın anderes eılıges Bündnıs dıe Verpflichtung auf
dıe evangelıschen Räte (Keuschheıit, Armut, Gehorsam) übernommen wırd.®

In 607 wırd auf der Grundlage der grundsätzlıchen Aussage über Wesen und
Inhalt der „Vita consecrata  c In Hınsıcht auf dıe Ordensinstitute® testgehalten,
daß 1mM Ordensleben eiıne „Consecratio“ der Gesamtpersönlichkeit geschıieht
($ D Dıie Profeß der dre1 evangelıschen Räte In einem Ordensınstıitut bewirkt
dıe „Consecratio“ ott UrC! den DIienst der Kırche SOWIEe dıe Eıingliede-
LUNg In das Ordensinstitut (c 654)
Z/u den Instituten der „vilta cCoNnsecrata ehören dıe Sakularinstitute (c. 710)
und ZWAaT deswegen, weıl dıie Miıtglieder notwendigerweilse WT Gelübde
oder andere heıilıge Bındungen sıch auf eın engemä den Räten des Evan-
elıums verpflichten C /A2) In c. 12 wiırd, den Begrıff „Räte des E vange-
lıums“‘ erklären, ausdrücklıch auf die 508 bIs 601 verwliesen, der theo-
logısche und Juristische Inhalt der Räte des Evangelıums, nämlıch Keuschheıt,
Armut und Gehorsam konkret dargelegt WIrd.

„Vıta consecrata ist nıcht beschränkt auf dıe Lebensftorm In (den bereıts DC-
nannten) Instıtuten. In der 1C des Kırchenrechtes wıird „vlta consecrata  cc
auch ıIn der eremutischen oder anachoretischen Lebensweise verwirklıcht
(c. 603) aber L1UT dann, WECNN der Eremit oder dıe Eremitin sıch Urc
Gelübde Oder eine andere orm der Bındung Öffentlich auf dıe Beobachtung
der evangelıschen Räte verpflichtet (C 603 $2)
Zur Lebensform der „Vlta cConsecrata  c gehört ferner der Stand der Jungfrauen
(c. 604) ach Maßgabe des Rıtus der Jungfrauenweıhe VO 31 Maı 1970 ist
für diıese Orm der „vita cCOoNnsecrata alleın dıie Gelübdeverpflichtung ZUI Jung-
Tträulichkeit (Ehelosigkeit des Hımmelreiches willen) 1mM Sınne der immer-
währenden Christusnachfolge gefordert. Daraus rhellt einerseılts, daß
VO  — „vlta cConsecrata reden können nıcht immer dıe Oormelle erpflich-
tung auf die dreı evangelıschen Räte verlangt wird:; daß aber andererseıts

ei(e 573 ıta con;ecrata PCI consılıorum evangelıcorum professionem est stabılıs
Vvivendı fiorma quUa fıdeles, Christum Sub actıone Spirıtus Sanctı pressius sequentes, Deo
summe dılecto totalıter dedicantur, ul, In Elus honorem Ecclesiae agedıificatıonem
mundique alutem OVO el peculıarı tıtulo dediıti, carıtatıs perfectiıonem In Sservıt1o
Regni Dea CONSECQUaANTLUFr SE praeclarum In Ecclesija sıgnum effect, caelestem glorı1ampraenuntient. O2 Quam vivendı formam 1n instıtutis vitae CONsecratae, competentiEcclesiae auctforTıtate CONONICE erectis, lıbere assumun christiıfideles, quı pPCI ota aut
lıa lıgamına 1uxta proprıas instiıtutorum leges, consılıa evangelıca castıtatıs, pPaU-pertatıs ei oboedientiae profitentur el PCI carıtatem, ad Ua ducunt, Ecclesiae e1Uusquemyster10 specıalı modo conı1unguntur. |DITS „Lineamenta‘“ für dıe ordentliıche Bı-
schofssynode ber das geweıhte Leben und se1ıne Sendung In der Kırche und ın der Welt
(n erinnern den urkırchlichen Ausdruck „homologhia proös Iheon“ (Allıanz der
heılıges Bündnıs mıt Gott), welche durch dıe „Consecratıo“ der Profeß geschieht.
Der Begriff „UOrdensinstitut“ umfaßt 1m alle jene Kategorien VO  — Instıtuten.
dıe der ( 488) kannte, und dıie nunmehr in Ausfaltung für Männer- und Frau-
enordensıinstitute 1mM „ANnnuarıo Pontıificı10“‘ 1M einzelnen aufgeführt werden. (Annua-T10 Ponteficı1o 1992, eıtfe 1370 it. und 1435 {f.)
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abdıngbar ZU iInnersten Kern der „vıta cConsecrata  6C zumındest und das
elI0DNIıS der Jungfräulichkeıt mıt Verpflichtung ZUT Ehelosigkeıt des Hım-
melreıches wiıllen gehört.“
Mitgliıeder VO Gesellschaften des apostolischen Lebens, tätıgen ihre Chrıstus-
nachfolge dann In der Oorm der „vita cConsecrata”“, WCNN S1e sıch ach Maßgabe
des c. 731 S aul dıe Befolgung der Räte des Evangelıums verpflichten.”
Neue Formen VO  — „vVita consecrata“ können UrC| den Apostolıschen
erkannt werden (c. 605) unterlegen aber den Voraussetzungen, dıe In den
Dokumenten des Vatıkanıschen Konzıls und 1im geltenden Kırchenrecht
vorgegeben SINd. Die Ausführungen 1mM folgenden Abschnıiıtt sollen dıes VCI-

deutlıchen

Neue Formen des geweihten Lebhens

Von Formen der „Vlita consecrata handelt In der logıschen Kon-
SCQYUCHZ der IC der Dokumente des Vatiıkanıschen Konzıls und der Aus-

des geltenden Kırchenrechtes gehört CS ZU Grunderfordernis Von

Formen der „Vlta consecrata”, daß dıe Miıtgheder sıch entweder auf dıe
Befolgung der Räte iıhres Evangelıums (Keuschheıt, Armut, Gehorsam) se1 CS

Urc Gelübde oder Sse1 CS Urc! eiıne Bındung anderer Art verpflichten, oder
daß zumındest dıe Gelübdeverpflichtung ZUT Jungfräulichkeıit (Ehelosigkeıt

des Himmelreiches willen) übernommen wird. Aus dem Grunderfordernis
der Verpflichtung auf die Befolgung der dre1ı evangelıschen Räte oder der Ver-
pflichtung auft den Rat der Jungfräulichkeıit rhellt mıthın, daß es keine „NCUC
Form  c VO  — „vita consecrata“ geben kann, in welcher Verheirateten dıie Vo
Mıtgliedschaft egeben wıird.”

/Zum Verständnıiıs vgl das Konzılsdekret ber dıe Priesterbildung („Optatam Totius“)
VO (I)ktober 1965, dıe ede ist VoNn der „virgiıtatıs Chrısto CONsecratae PTac-
cellentia“‘ (OT 19) Zur Hervorhebung der Jungfräulichkeit und des 7ölıbats vgl uch
G 4) Ferner: Marıanne SCHLOSSER, Alt hber nıcht veraltet. Die Jungfrauenweihe als
Weg der Christusnachfolge. öln 19972
Vgl Rudaolf HENSELER, CSsR, Ordensrecht Münsterischer Kommentar zum eX Iurıs
Canonıicı, Essen 198 7. 102 Bruno PRIMETSHOFER, CSsKR, Ordensrecht. uflage, FreIl-
burg 1988,
Vgl Joseph PFAB, CSsR, Neue Formen des geweihten Lebens, In In uUuNUuUmM congregatl.
Festgabe für Augustinus Kardıinal ayer OSB etten 1991, Seıte 465 2A79
Diese Auffassung wırd (in Hınsıcht auf dıe Säkularinstitute) VO  a Rudolf Weigand und
Gıiuseppe Lazzatı aus theologischen und AaUus kirchenrechtlichen (CG 599; VZ) (Gründen
vertreten Rudolf WEIGAND, Diıie Säkularınstitute, 1n Handbuch des katholischen Kır-
chenrechts, hrsg. VO  r Joseph Listl ubert Müller / Herıbert Schmutz, Regensburg 1983,
516 Daß Z Miıtgliedschaft In einem Säkularıinstitut dıe Verpflichtung auf eın en

ECHOLN, erg1ıbt sıch AUS der Apostolischen Konstitutionnach den evangelıschen aten
Februar 194 / (AAS 39, 194 7, 114),„Provıda ater Ecclesia“‘ des Papstes Pıus XIl VO

Art und Art 111 O Z
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Im Lichte der Konziılsdokumente und des geltenden Kırchenrechts gehört
den Wesenselementen der Chrıistusnachfolge In der OoOrm der „vita sSe-
crata  co una  ıngbar das helose Leben.

Mitgliedschaft VO  - Eheleuten In Instituten Von „VIita Consecrata‘“

ach dem Verständnıiıs VO  — „Vlita consecrata”, WIEe 1es in den Dokumenten des
Vatıkanıschen Konzıls und In den Normen des geltenden Kırchenrechts ZU

USdTrTuC kommt, g1bt CS keine Vo. Miıtgliedschaft Von Eheleuten In nstıtu-
ten VON „vVita consecrata  .. DiIie pastorale Konstitution des Vatıkanischen
Konzıls über dıe Kırche In der Welt VvonNn heute („Gaudum el Spes“‘) VO De-
zember 1965 sagtl VO  —; den Eheleuten „Ddo werden dıe chrıistlıchen Gatten In
den i1ıchten und der ur ihres tandes Urc eın eigenes Sakrament DC-stärkt und gleichsam (veluti) geweıht“.” ‚Velutı“ macht eutlıch, daß F
eiıne nalogıe geht Dıie Ehe ist 1mM Zeıiıchen des Sakraments eiıne eıhe,
während dıe Profeß nıcht 1Ur Zeıiıchen ISt, sondern tatsächlıc „vlita e_
crata  c bewirkt

Eınıige Ordensinstitute, VOT em aber Säkularınstitute, SOWIEe auch das eIN-
zıge bısher bekannt gewordene, 1m Sınn des c. 605 als „NCUC Form  CC AdNeTI-
kannte Werk,* kennen eıne gradue abgestufte Miıtgliedschaft, daß Mit-
heder 1mM CNSCICH, vollen Sinn und eiınen Kreıls VO  3 Miıtgliedern 1Im weıteren
SInn g1bt, SOWIE ScCHh1HEBNC| solche Personen, dıe ohne ormelle Mitgliedschafiiıhr en dem Charısma und der Spirıtualität eInes Institutes der „Vlta SC-
crata  co gemä gestalten.“

Auch dıe „Lineamenta“ für die ordentliche Bıschofssynode ber das gewel  e en
und seine Sendung iın der Kırche und In der Welt erwähnen, daß Verheiratete
nıcht dıe Vo Miıtgliedschaft In einem Instıtut der „vita cConsecrata® erhalten können.
(Die „Lineamenta“ sınd abgedruckt In L’Osservatore KRomano, 270, Supplemento,Z 1992)).

18 OIrS MEYER, Ein Säkularinstitut für Eheleute? Das Instıtut der Schönstattfamilien,In Kegnum. Internationale Vıerteljahresschrift der Schönstattbewegung 2 ‚ 1989,183 —190 Der Verfasser kommt der Feststellung (S.189) „Auch das kırchliche (rJe-
setzbuch AaUSs dem Jahr 1983 hat den Zugang ZU Stand der Rätevollkommenheit,den ‚Instiıtuten des geweılhten Lebens  6 für den Menschen In der Ehe noch nıcht geöffne© 599; CZ Dazu ist Nn, daß das kırchliche Gesetzbuch lediglich das wıeder-
21Dt, Wads durch die Dokumente des Vatıkanums vorgegeben ist

19 „Quapropter CON1UgeES chrıstianı ad SUNl Status offıcıa Al dıgnıtatem peculıarı SACcramentTftO
roborantur el velutı CONSecrantur“ (n 48)
Glovannı FEDELE, „L’Opera della Chiesa“. U  - famiglia eccleciale profeticodono dı ıta CONSACYALM. in L’Osservatore Romano 264 vVvVOoO November 1990,Glancarlo Rocca, Nasce nella Chiesa UNd forma dı ıta CONSACFALA, In Jesus, NOo-
vember 1990,

Al Eıne solche Form wırd beispielsweise ausdrücklich in 303 SgENANNLT,; uch 311 handelt
VO  —_ Gesellschaften, dıe einem Institut der „VlIta Consecrata‘‘ verbunden sınd Im brı-
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Z um Kreıls der Miıtglieder 1m weıteren Sınn können eleute gehören, dıe ıIn
ihrer konkreten Lebensgestaltung In der ıhrem anı ANDNSCHICSSCHCH Weiıise 1m
Geıiste und In der Gesinnung der evangelıschen Räte ihr en der Chrıstus-
nachfolge verwirklıchen. Im „Geıiste und In der Gesinnung der evangelıschen
Räte“ das (eheliche) en gestalten, besagt theologıisc sehr viel und edeu-
tet eıne hohe Anforderung für das alltäglıche en In seiner 1e Auf-
gaben In der eigenen Famılıe und 1MmM erı (vgl 204:; 210; 226)
Sein en „1m Geilste und ıIn der Gesinnung der evangelıschen Räte“ gestal-
tfen — dıes darf jedoch nıcht mıßverstanden und interpretiert werden als eıne
Spiritualisierung des nNaltes und der Anforderungen eınes Jjeden der dre1ı
evangelıschen Räte Insbesondere könnte dıe Spirıtualisierung VON ungfräu-
IC  en und Keuschheıit In {ühren, die „vita consecrata“ ıhres eologı-
schen nhalts, der ihr VO  —_ den Dokumenten des Vatıkanıschen Konzıls
(unter ekklesiologischen, christologıischen und eschatologischen Gesıiıchts-
punkten) und olglıc VO geltenden Kırchenrecht egeben ist, entleeren.

Im Lichte des Auftrages, den die Kırche en Christgläubigen (c 210) und VOI-

neNmlıc den Lalen (© 216) og1bt, ist 6Cs eın berechtigtes und zugle1c drängen-
des nlıegen, WENN Famulıen Urc| eıne Lebensgestaltung, dıe dem Evange-
lıum und der WE der Kırche gemä ist, „Dalz“ und „Licht“ werden
(Matth. 5,13-—14) innerhalb der Kırche und In der Gesellschaft Gerade weıl
dıe CANrıstiliıche Famlılıe nıcht mehr elbstverständliıch ist, brauchen dıe Famıilıen
eine Stütze.

Wıe schon erwähnt, g1ibt CS Institute der „vıta consecrata”, dıe den Famılıen
eiıne gEWISSE Mitgliedschaft 1mM weıteren Sınn ermöglıchen, ihnen eıstlı-
chen UuC und spırıtuelle Führung geben TÜr ıhren spezılischen Auftrag
als Famılıe

Bisweilen wırd auch dıe rage aufgeworifen, ob Famulien sıch einem eigenen
Institut zusammenschliıeßen können.“ Eın eigenes Institut 1Im Sınne der „VIita
consecrata“ IST, W1e AUS den Dokumenten des Vatıkanums und den Normen
des geltenden Kırchenrechtes rhellt, nıcht möglıch Abgesehen davon ware

dıe Problematık denken, dıe sıch hinsichtliıch der Kınder erg1bt: deren
rbrecht, deren Erzıehung und Ausbildung SOWI1Ee dıe Sicherstellung, daß
grundsätzlıch der Lebensentscheidung der Kınder nıcht vorgegriffen wırd In
einer ıchtung, dıe nıcht iıhr Weg der Christusnachfolge ist.

Sehr ohl ist aber der Zusammenschluß VO  —> Famılıen einem eigenen Insti-
Lut 1Im Sınne eiıner .„Consoclatıo christifidel1ium“ möglıch Das geltende Kır-
chenrecht bletet diesbezüglıch reiche Entfaltungsmöglichkeıiten (cc 208 329)

SCH Nl daran erinnert, da ıIn der Geschichte der Kırche schon immer in der Form der
„Drıitten Orden“ ıne Mitgliedschaft 1Im weıteren Inn beı bestimmten en gegeben
hat und g1bt
Vgl dıe Ausführungen VOIl OTrS eyer In Hınsıcht auf ein „Instiıtut der Schönstatt-
famılien“ (s Anmerkung 18)
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Programmatiısch g1Dt c. 298 Was CS den Instituten. dıe sıch als „„Conso-
c1at10“ konstituleren, geht und gehen so11.“ Es sınd Jjene nlıegen, dıe drän-
gend sınd und dıie den Aufgabenbereichen VO  s} katholischen Famılien
gehören, dıe sıch berufen WIsSsen ZU treben ach Vollkommenheit,
dıe ihnen eigene erufung In dieser Welt und mıthın letztlich den Siınn ihres
Lebens verwiıirklıchen (c 204)
Im Rahmen der Satzungen eıner „Consocılatı1o0“, der sıch Famılıen InM-
mentun, ist Cc8sS durchaus möglıch, Festlegungen treifen, die einem elje-
ben In standesgemäßer keuschheıt verpilichten SOWIE Elemente der weıteren
Räte des Evangelıums enthalten.*
Es besteht eın Zweıfel, daß dıe Kırche und dıie Gesellschaft heute eın olches
Zeugnı1s der Christusnachfolge Sahnz besonders benötigen, und daß gerade da-
UrCcC auch für dıe ur und tellung der „vVlta Consecrata SOWIE insbeson-
dere der Jungfräulichkeit und auch des priesterlichen Zölilbates Ver-
ständnıs eweckt wIrd.
Sakrament der Ehe und „Vlta Consecrata“ SInd 1m en der Kırche komple-mentar und unersetzlıch. el Wege der Christusnachfolge brauchen und C1-
ganzen sıch gegenseıtıg. ber CS handelt sıch eweıls eigenständige Formen
VO  — erufung (vegl. OT, S1e lassen In der ihnen Je eigenen Art und
1m Ollsınn der erufung ZUT Heılıgkeıit (© 210) und dıe Heılıgkeit der Kırche
(LG, Cap aufleuchten.

273 CIC 298 In der Kırche g1bDt Vereıne, dıe sıch Von den Instıtuten des geweıhtenLebens und den Gesellschaften des apostolıschen Lebens unterscheıden: In ıhnen SındGläubige, selen Kleriker der Lalien, se]len Kleriker und LaıenN, In g -meınsamem Mühen bestrebt, ein Leben höherer Vollkommenheit pflegen der denamtlıchen Gottesdienst DZW. dıe christliche Tre Öördern oder andere Apostolats-werke, das he1ißt Vorhaben ZUT Evangelisierung, Werke der Frömmigkeıt der der Carı
Las, betreiben und dıe weltliche Ordnung mıt christlichem Geilst beleben. O Z DiıeGläubigen sollen bevorzugt den Vereinen beitreten, dıe Von der zuständıgen kırchlichenAutorität errichtet, belobigt oder empfohlen SINd. Vgl dıesbezüglıch uch dıe Emp-fehlungen des postsynodalen Schreibens des Papstes JOHANNES PAUL il „ Familiarıis Con-sortio “ VO November 1981 ASS Y 1982, — 191)
Wırd dıe Würde des Ehesakraments und somıt der Ehestand als eigenständiger Weg derChristusnachfolge reC| verstanden und VO  = denen, dıe azu berufen sSınd, In Selbstbe-wußtseıin gelebt, ann hat dieser Stand nıcht nötıg, SOZUSagcCn Unterschlupf suchen
unter eiıner Bezeichnung (nämlich „Vıta CONSsecCcrTata*“ dıe einen anderen eigenständigenWeg der Christusnachfolge (nämlıch den ehelosen Weg In den Räten des Evangeliums)kennzeichnet. Wollte INan den auf der Grundlage der Aussagen des Vatiıkanums undder nachkonziliaren exte (inclusive CIE) entstandenen eindeutigen Begrıff „Vıta O115-
ecrata“” ausdehnen auf den Weg der Christusnachfolge 1m Ehestand, wäre INan g -ZWUNSCNH, für den Weg der Christusnachfolge, der heute mıt „Vıta cConsecrata‘“ bezeıch-
netl Wırd, einen anderen Begriff suchen; denn Ehesakrament und ehelose „VıtaCONSsecrata“ sınd 1U  = einmal Wel eigenständige Weisen der Christusnachfolge, und InNanbraucht miıthin ıne Je eindeutige Bezeichnung für jeden der beiden Wege, Jeweıls1m klaren se1N, VO  - welchem der beiıden Wege dıe ede ist
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Überlegungen ZUM /ölibat

Der Zölıbat der Priester wurde In der Kırche des estens (das ist des ateını-
schen Rıtus), nachdem G bereıts In breitem Maße als Gewohnheit beobachtet
worden WAdIl, UrCcC! das Konzıl VON Eivıra (300/306) verpflichtend vorgeschrıie-
ben (c 33:; Mansı 2,.11) enige Jahrzehnte spater bekräftigte aps SITICIUS auf
dem Konzıil VvVO  — Rom diıese Vorschrift ber auch schon das allgemeıne
Konzıil VO  z Nıcäa hat 1mM eiıne / ölıbatsbestimmung erlassen. In dıe-
SCIN kurzen Exkurs ann nıcht auf alle Eınzelheiten dernEntwick-
lung eingegangen werden. Es SEe1 auf einschlägıge Liıteratur verwlesen.?”

Das Laterankonzıl (1139) schärfte dıe Verplflichtung ZU Zölıbat erneut eın
und SC das trennende Ehehindernıs, das AdUus dem Empfang der Priester-
weıhe entsteht. Die Kırche des lateiımnıschen Rıtus hat seıtdem ununterbrochen

der Verpflichtung der Priester ZU Zölıbat festgehalten, und iıh theolo-
91ISC begründet. Eıne /usammenfTfassung der stetfen Bekräftigung und theolo-
ischen Begründung des Ol1Dats bieten dıe Dokumente des Vatıkanıschen
Konzıls (PO 16; 10) DiIe Weısungen des Vatiıkanums finden ıhren NO -
matıven Nıederschlag 1mM (c DE Zn 1037:; 10472 D uch das
VO Laterankonzıl (1139) eingeführte trennende Ehehindernis wird 1im

beıbehalten C aps Johannes Paul IL hat In dem Dokument
„Pastores dabo vobıs“ VO %S 1992, welches das rgebnıs der Bıschofssyn-
ode ber die Ausbıildung der Priester zusammen(fTaßbt, keinen 7 weıfel gelassen

der Notwendigkeıt des priıesterliıchen 7ölibates für das en der Kırche

en den theologischen Begründungen fÜür den Zölıbat ist olgende re der
Kirchengeschichte edenken Das ökumeniısche Konzıl VO  —; Nızäa
SC dre1ı Patrıarchate: ROM., Antıochına, Alexandrıa Das ökumeniısche Kon-
z11 VO  —_ (halzedon ügte weıtere Z7WEeI Patriıarchate hınzu: Jerusalem und
Konstantinopel. Von diıesen fünf Patrıarchaten Wal Rom damals das der AUS-
dehnung und der ahl der Gläubigen nach das kleinste Patrıarchat. Im au{lie
der Geschichte entwickelte sıch das Patriıarchat Rom (das el des ate1ln1ı-
schen Rıtus) eiıner weltweıten Ausdehnung mıt einem ungeheueren An-
wachsen der Anzahl VO  — Gläubigen; dıe Entwicklung der anderen vier Patrı-
archate ann damıt auch nıcht annähernd verglichen werden. DIe Patrıarchate
Antıochia, Alexandrıa, Jerusalem und Konstantinopel (daß en dıe Kırchen
der orlıentalıschen Riten) kennen (außer für Ordensleute) keinen Zölıbat der
Priester: S1e enSschon bald ach iıhrer ründung bIs heute eiıne statı-

OSe Maria PINERO (CARRIÖN, La ley de la Tglesia f 3779 (Madrıd elxX Vernet,
Celibat ecclesiastıque, 1n Dictionnaıire de Spirıtualıite, S. 38511 Joseph (COPPENS, Sacer-
doce el celihat. Etude historıque ei theologique (Bıblıotheca Ephemeriıdum theologı-

Lovanıensıum 28) Christian CCOCHINI, SJ, Origines apostoliques du celibat
cerdotal, Preface du Pere Stickler. Parıs — Namur 1981 Roman Choly, De caelıbatu
sacerdotalı ın Ecclesıia Orlentalı NOVaA hıstorıca investigatıo (Periodica de moralı,
nOonıca, lıturgica 7 - 1988, 3-31) Roman CHOLD, De lege caelibatus sacerdotalıs: OVda

Investigationis elementa (Periodica 7 ' 1989, I5185)
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sche EntwicklungMNur das Patrıarchat ROMm, das schon VOT se1iner
OoIllzıellen Konstituilerung UrCcC| das Konzıl VO  — Nızäa (_ se1ıt dem Konzil
VO  S Elvıra 00/303 —) den zölıbatären Priester hatte, hat en Zeıten seiner
wechselvollen Geschichte eıinen klaren und zielstrebigen mi1ss1ıonarıschen
(weltweiten) Dynamısmus entwickelt SOWIE sıch als ähıg erwlesen, weltweit ın
den verschliedenen Kulturen evangelısıeren und das eıl In Chrıstus VCOI-
künden Dazu hat, neben anderen Faktoren (wıe etiwa der Jatsache, daß der
Patrıarch VO  — Rom zugleıc als aps für die gesamte Kırche Verantwortungträgt), Sanz wesentlıch und eindeutig das Faktum des priesterlichen Zölıbates
beigetragen.
Diıe katholische Kırche kann sıch heute wenıger enn Je leisten, den prie-sterlıchen 7Zölıbat aufzugeben, olglic| In iıhrem missionarischen Dynamıiıs-
1I1US erlahmen und sıch somıt In einen Zustand der Statık (um nıcht
der Verbürgerlichung) begeben „Fluten rheben sıch, Herr, Fluten erhe-
ben iıhr Brausen, Fluten rheben ihr losen. Gewaltiger als das Tosen vieler
Wasser, gewaltıger als dıe randung des Meeres ist der Herr ın der Ööhe
Deılne Gesetze sınd fest und verläßlıch: Herr, deinem Haus ebührt Heılıgkeıtfür alle Zeıten“‘ (Ps 03 192] 3—-5)
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